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Politische Wochenschau.
Der gefürchtete erste Mai ist vorüber. Eine ganze Woche

liegt schon hinter ihm. Eme Woche, in der es sich erfüllt
hat, was man seit Opern schon fürchtete, nein wußte : Bis
Pfingsten ist der Zusammenbruch da. Daß wir ihn schon
«uf den HimmelsahriStag haben, verkürzt zwar dis unerträg¬
liche Zeit des Hangens und Bangens , macht aber unser Elend
nicht kleiner. Das sind nun die goldenen Berge, die sich der
deuische Idealismus versprochen hat, als er das aste System
verwarf und sein Schicksal neuen Göttern anvertrante . Die
internationale Demokratie werde sich schon ve>ständigen, der
Parlamentarismus , die Volksregierung eine Grundlage die¬
len für die Versöhnung der Völker, sagte man. Nichts von
alledem ist eingetroffen. Auch der Appell an Amerika kann
uns nicht retten. Die Entente will unseren Untergang . Alles
«ndere, die schönen wirtschaftlichen Erwägungen , daß die
scindstchen Länder auch auf uns angewiesen seien, die poli¬
tischen Sprüche von dem Völker verbindenden Rechtsgesühl,
was ist davon heute wahr ? Der Oberste Rar in London
stellt uns ein Ultimatum mit so grauenhasten Forderungen,
daß nur ein Narr daran glaubt, wir könnten sie jemals er-
jüllerr. Das stand zwar alles mehr oder weniger auch schon
im Friedensoertrag von Versailles, und wir haben ihn doch
«nterschrieben, weil man sagte, sonst sei das Ende da. Ge¬
nau in derselben Lage befinden wir uns heute. Der gleiche
Geist, der damals die letzten Konsequenzen scheute und den
Schrecken ohne Ende einem Ende mit Schrecken oorzog, weil
er die letzte Hoffnung auf den Zeitgewinn setzte, er wird uns
such heut« eti flüstern : nur unterschreiben, nur Zeit gewin¬
nen, die Völkerverbrüderung kommt doch und dann wird eS
bester Was nun tun ? H., 8 . L usw. haben wir schon ge¬
sagt, und das Alphabet hat noch mehr Buchstaben. Die fran¬
zösische Führung der Entente hat sich für alle Fälle vorge¬
sehen. Unterschreiben wir nicht, so rückt sie gleich jetzt weiter
,or , unterschreiben wir , so setzt sie ihren Vormarsch am ersten
Tage fort, an dem wir das Unterschriebene nicht halten törmen.

Parallel damit geht natürlich die Knsts in der Rsichsre-
gterung. Ader ob die sührenden Männer Fehrenbach und
Timons oder Müller und Maier heißen, ob die der Reichs-
regierung zugrunde liegende Reichslagskoalalition verschoben,
verbreitert oder verengert wird, unseren Feinden ist das ganz
gleichgültig. Sie arbeiten immer noch nach demselben Rezept
wie während des Krieges, verwirren die öffentliche Meinung
Deutschlands mit vagen Hoffnungen. Aber ihre Parole lau¬
tet : D-utschland muß zerichiagen werden, es darf, so wie
es ist, nicht am Leben bleiben.

Aufi, daß wir vollends jeden inneren Halt verlieren,
wurden jetzt im rechten Augenblick auch noch die polnischen
Insurgenten auf Oberschlesien losgelösten. Dieses Kohlen-
gebtet sollen wir ebenso verlieren wie zuerst den Saar - und
jetzt auch den Ruhrbezirk. Dann hat man uns ganz in der
Gewalt, dann beginnt erst die richtige Lohnsklaverei. Man
muß es immer wieder sagen: Wir haben das Gewehr an die
Wand gestellt und Soidatemäle gebildet, haben uns in die
Hände der Feinde begeben und empfangen fitzt von ihnen
unser Schicksal. Die interalliierte Kommission wird Recht u.
Besetz in Obsrschlesien, wie das Selbstbestimmungsrecht des
deutschen Gcenzvolkes so wenig schützen, wie der Vötterbunds-
tzedanke, der Wilsonschwindel und die Revolution . Solange
im Reichstag Vertreter der Linken «ufstehen und uns selbst
die Schuld an dem Polevpuisch zuschreiben, solange in den
Parlamenten nur Parteimppen gekocht werden und jeder
Emigungsgedanke an persönlicher Empfiadlichkrit oder am
Machlkitzkl der Fraktionen scheitert, so lange ist uns nicht zu
Helsen. Wir müssen noch tiefer hinein in das Elend.

Der Wortlaut des Ultimatums.
London. 5 Mai . Amtlicher Wortlaut d-r grm^ same

Erklärung der Verbandsregierungen . Die Verdangstellen fest, daß trotz der wiederholten Zugeständnis e wem
»on den Verbündeten seit Unterzeichnung des V g
Versailles gemacht worden sind, und ungeachtet ,nungen und Zwangsmaßnahmen , in Spaw u P
beschlossen wurden? wie auch der in London angekündtg e
«nd seither in Kraft getretenen Maßnahmen

die deutsche Regierung mit der Erfüllung der
Verpflichtungen im Rückstand

ist. die ihr nach den Bestimmungen des Versailler Vertrag
obliegen, und zwar in folgenden Punkten:

nung . 2. Zahlung der 12 Milliarden Goidmar^die gemäß Artikel 235 des Friedensvertrags am 1. MM
fällig waren und deren Begleichung r>on der Repar -
kommisstorr bereits für den genannten Zeitpunkt i
worden »st. 3. Aburteilung der Kriegsverbr che
unter den Bedingungen, wie sie erneut durch die Vervano
Noten vom 13 Februar und l7. Mai I«20 festgelegt wurde
4. einige andere wichtigen Fragen , in " ster ru i
diejenigen, welche die Artikel 264 bis 267, 269, 273, 3^
322 und 327 des Friedensvertrags berühren.

Sie beschlossen deshalb:
» heute bereits alle vorbereitenden Maßnahmen zu ergreife:

welche zur Besetzung des RuhrlaleS durch die verbündeten
Truppen am Rhein nötig sind, und zwar unter den in
8 6 vorgesehenen Bedingungen;

b gemäß Artikel 233 des FriedensoertragS die Reparattons-
kommtssion aufzusordern, der deutschen Regierung unver¬
züglich Zeiten und Bedingungen für die Begleichung der
deutschen Schuld in ihrer Gesamtheit mitzutetlen und ihre
diesbezüglichen Entschließungen der deutschen Regierung
bis spätestens 6. Mai bekanntzugeben;

c. die deutsche Regierung aufzusordern, innerhalb einer Frist
von 6 Tagen nach Empfang der obigen Eittschließun>
klipp und klar zu erklären, daß' sie entschlossen ist
1. ohne Vorbehalt oder Bedingungen ihre Verpflichtungen

zu erfüllen, so wie sie in der Reparalionskommission
festgelegt werden.

2. ohne Vorbehalt oder Bedingungen hinsichtlich ihrer
Verpflichtungen die von der Reparalionskommission
vorgeschriebenen Sicherheiten anzunehmen und durch-
zusühren.

Garantiekommisfion für die deutsche Schuld.
Paris , 5. Mai . Ueber die vorgesehene Garantlekommif-

sion für dis deutsche Schuld berichiet der Vertreter des „Jour¬
nal " aus London, eine Unlerkommission der Reparalions¬
kommission, bestehend aus je einem Vertreter der 5 alliierten
Großmächte, einem Vertreter Amerikas und 3 Vertretern neu¬
traler Länder werde als Garantiekommisfion die deutsche
finanzielle Verwaltung und die AmortisartonSmögltchkeilder
äußeren Schuld überwachen. An der Bestimmung des Z 19
Anhang 2 des FriedensoertragS , der die Zahlung eines Teils
der Entschädigung in Arbeitsleistung, in Rohmaterialien oder
in Fertigprodukten vorsehe, sei nichts geändert worden. Die
Verhandlungen mit Deutschland über die Beteiligung am
Witderaufbau könnten also wieder ausgenommen werden.
Die Lieferungen, die eS mache, würden in Goldmark kontra¬
diktorisch abgeschätzt und durch eine gleichwertige Summe in
Obligationen bezohlt werden.

Deutscher Reichstag.
Berlin . 6. Mai . Zu Beginn der heutigen Sitzung führte

Reichskanzler Fehrenbach u. a. aus : Unserem Botschafter in
London wurde gestern das Ultimatum des Obersten Rats
übergeben. Tie während der Nacht eingetroffenen umfang¬
reichen Schriftstückeunterliegen gegenwärtig der Prüfung.
Das Kabinett wird die sachlichen Unterlagen für die Ent¬
scheidung vorbereiien, die dem neuen Kabinett obliegt. Der
polnische Aufstand hat sich über das ganze Gebiet verbreitet,
das durch die sogen. Korfamy Linie bezeichnet wird, teilweise
sogar über diese Linie hinaus . Die Aufrührer sind mit
polnischer Hilfe glänzend bewaffnet. Die militärische Leitung
der Bewegung steht zweifellos fest. Offenbar besteht der
Plan , mit vollendeten Tatsachen rm Interesse Polens den
alliierten Regierungen die Hände zu vinden. Auch liegen
Anzeichen für polnische Mobilmachungsmaßnahmen vor. Unser
Volk mutz mit zerrissenem Herzen sehen, wie unter den Augen
der alliierten Mächte entgegen ihrem verpfändeten Wort
unsere deutschen Biüder Opfer polnischer Gewalttaten werden.
Es »st .klar, daß die Gegner nur darauf lauern , uns ins
Unrecht zu setzen, um sich der Schmach zu entziehen, ein wehr¬
los gemachtes Volk vernichtet zu haben. Der Reichskanzler
verliest sodann die gestern nach London, Paris und Rom
gerichtete Note, in d r es heißt, daß bisher weder die inter¬
alliierte Kommission, noch die Truppenmacht den Aufruhr
wirksam zu bekämpfen vermochte. Die deuiscke Regieiung
verwnhtt sich dagegen, d ß die bisherige Zurückhaltung der
Bevölkerung so aufg>saßt wird, als ob sie sich bei der Ge¬
waltherrschaft der polnischen Banden beruhige. Die Bevöl¬
kerung kann verlangen, daß die interalliierten Regierungen
unverzüglich die Ordnung im Lande wtederher stellen. Die
deutsche Regierung ist bereit, ein tatkräftiges Eingreifen der
alliierten Regierungen in dem von ihnen gewünschten Maße
zu fördern. Die deutsche Regieiung bedarf einer solchen Er¬
klärung, um entscheiden zu können, ob von deutscher Seite
Maßnahmen zum Schutze der oberschlestschen Bevölkerung zu
treffet« si»d. (Lebhafter Beifall). Inzwischen sind die An¬
ordnungen in die Wege geleitet, um die Reichswehr für ein
eventuelles Eingreifen bereit zu halten. Redner schließt mit
dem Zuruf an die Oberschlesier: Harret aus ! — Die vom
Abg. Ledeboi'r beantragte sofortige Besprechung der Regie¬
rungsei Körung, die kommunistische Unterstützung findet, wird,
nachdem der Ang. Müller Franken ( Soz ) festgesteltt hat, daß
vor dem Einsatz militärischer Kräfte das HauS noch gehört
werden würde, und der Bestätigung durch den Reichskanzler,
daß dies geschieht, abgelehnt nnd die Sitzung nach 4 Uhr
geschlossen. _

Neue MHilaWen
zur Förderung der französischen Eisenindustrie.

Von dem französischen Mitarbeiter des „Berl. Taaebl ."
wird geschrieben: Die innere Verbandsorganisation des Comp
toir stdörurgique de France ", des Verbandes der französischen
Werke, der die Produktion und Preishattung für Halbzeug,
Träger und Schienen kontrolliert, scheint in den letzten Wo¬

chen, nachdem̂ wrübetgehend Gerüchte über seine Auflösung
umliefen, im Gegenteil eine große Stärkung erfahren zu haben.

Der Verband sucht seil einiger Zeit durch Preisermäßi¬
gungen den heimischen Verbrauch anzurcgen und gleichzeitig
auch den belgischen Wettbewerb auszuschatten. Der Träge»
preis ist von den»Verband vor einiger Zeit von 700 auf 600
und kürzlich weiter auf 550 Frank pro Tonne ermäßigt wor¬
den. Bei diesem Verkaufssatz ist der Wettbewerb belgischer
Träger am französischen Markt , obwohl Träger in Belgien
nur 475 bis 485 Frank notieren , nach Zurechnung der Frach¬
ten, der hohen französischen Einfuhrzölle und der Zu¬
schlagsgebühren ausgeschaltet. Der ausländische Wettbewerb
am französischen Jniandsmarkt ist für Elsenerzeugnisseneuer¬
dings auch im allgemeinen merklich schwieriger, zum Teil so¬
gar völlig unmöglich geworden, nachdem die französische Re¬
gierung den Wünschen der Eisenhersteller betreffend einer als
prohibttiv zu bezeichnendenweiteren Erhöhung der Einfuhr¬
zölle, die in der vorigen Woche in Kraft traten , nachgegeben hat.
Ferner fanden zwischen dem oben angegebenen Eisenwerks¬
verband, dem sich einige der größten Eisenproduzenlen deS
Saargebiets , bet denen französisches Kapital 60 Proz . deS
Aktienbesitzes tn Händen hal, anschloffen, und der französi¬
schen Regierung kürzlich Verhandlungen statt, die sich auf die
Grwährung von Vorzugstarifen für die Ausfuhr von Eisen¬
erzeugnissen nach dem Saargebiet , dem besetzten Gebiet, nach
der Schweiz. Italien und nach den französischen Häfen zwecks
Ausfuhr auf dem Seewege beziehen. Außerdem verlangt dt«
französische Schweriudustiie von der Regierung eine regel¬
rechte Ausfuhrpiämie , indem sie eine Exportbonifikation auf
die zur Herstellung von Eisen verwandten Koksmengen
fordert. Man wies der Regierung g-grnüberdaraus hin , daßder
Preis für Hochofenkoks(der in Frankreich noch mit 110 Fr . pro
Tonne um 7*/, Fr . billiger steht als tu Belgien) den Werken no¬
minell um 30—35 Frank zu hoch berechnet werde, da die franz.
Regierung für die deutschen Zwangslieferungen von rhein.-westf.
Hochofenkoks, der heute tn der Hauptsache von den franz.
Herstellern benutzt wird, nur 331 20 bezahle. Dies ent'p :äche,
je nach der Valuta , einem Satz von etwa 75 Frank. Die Werke
führen an , daß eine Umsotzaebühr von 15 Proz pro Tonne für
Kauf u. Verteilung der Koksmengen seitens des franz Staates
ausreichend sein müsse, so daß ihnen dann der Koks zu 90 statt
zu 110 Frank geliefert werden könne. Ohne jedoch eine solche
allgemeine Verbilligung zu fordern, möchten sie wenigstens für
den Koksoerbrauch, der bet der Herstellung von Eifer erzeug-
nifsen zum Export benötigt werde, eine entsprechende Bonifik«-
tion von 20 Frank pro Tonne ei hatten.

Mit H'ffe der niedrigen Kokspreise, zu welchen Deutschland
Koks an Frankreich liefern muß . will somit fitzt die Eisenindu-
stiis Frankreichs ihr „Dumping " am internationalen Eisenmarkt
organisieren, das sich zweifellos zu einem nicht geringen Teil
gegen die deutsche Industrie selbst richtet. Die franz. Regierung
scheint, wenn man Gerüchten in eisenindustriellen Kreisen
Frankreichs Glauben schenken soll, geneigt zu seiu, den Wünschen
der französischen Hersteller nachzugeben.

Zur österreichischen Anschlußfrage.
Während in Oesterreich die Bewegung, die auf den An¬

schluß an daS größere Deutschland hinstrebt , immer noch zu¬
nimmt , scheint in dem tsch-chollowakischen Nachbarlande der
etwa entgegenges. tzte Plan , Oesterreich möglichst zu isolieren,
wieder aufzutauchen. Von Deutschland kann man eS ja nun
nicht abtrennen . Das geht beim brsten Willen nicht. Aber
gegen Ungarn hin durch Errichtung eines sogenannten sla¬
wischen Korridors einen Graben zu ziehen, der jede Verbin¬
dung zwischen den beiden Staaten von dem Wohlwollen der
Tschechen und Südslawen abhängig machen würde, das wäre
ein gescheiter Gedank». So meinte man vor zwei Jahren in Prag
und Paris , und nun scheinen die Herren — man weißt nicht
recht ob eS mehr die Franzosen oder die Tschechen sind —
auf diese überkluge Politik zurückwkommen. Die Macher des
Versailler Fliedens sind in die Korriwre geradezu verliebt.
Sie haben das deutsche Ostpreußen durch einen polnischen
Korridor vom übrigen Deutschland abgerissen und dadurch
den politischen Zistand des sünfzehnien Jahrhunderts glück¬
lich wieder hergt stellt, sie haben Ostpreußen im Osten durch
den Korridor des MemcllandeS von Litauen und Lettland
getrennt, sie haben den Riesengroben der Randstaaten , die
auch eine Art „Korridor" bilden, zwischen Rußland und Deutsch¬
land gelegt. Dazu sollte nun noch der tschechisch slowakische
Korridor zwischen Oesterreich und Ungarn kommen, und daß
dieser Korridor durch deutschsprachiges Land gelegt werden
soll, macht die Sache fast zu einem slawisch französischen Dfitz.
Man denkt: Oesterreich ist schwach, es muß um fernes Lebens
willen tun , was ihm befohlen wird. Und wenn man
ihm das deutsche Burgenland gibt, so wird eS mit Handkuß
den slawischen Korridor in Kauf nehmen. So ist nun die
Sache doch wohl nicht. In Wien kennt man schon die Ge¬
schenke bringenden Danaer , und keine Gaukeleien werden eS
darüber täuschen, daß die über ein Jahrtausend alle Nackbar¬
schaft mit Ungarn , die, wenn sie auch zuweilen nicht über¬
mäßig h rzltch war , eine historisch bedingte Notwendigkeit
bleibt. Zwischen Leitha und Bakonywald aber haben weder
Tschechen noch Südslawen etwas zu suchen. Man verzichte
nun endlich einmal a»f die Politik der Schlingen und Fallen.
Damit hat das alte Oesterreich-Ungarn sich nicht hatten kön-



neu, sein»: Nachfolger sollten klüger geworden sein. Gräben
dieser Art. welche gegen Natur und Geschichte sind, weiden
bei der ersten stärkeren Bewegung übersprungen. Aber an-
genommmen, eS glänge, um Oesterreich auf drei Seiten einen
eisernen Ring zu legen: sehen die weisen Väter dieser Poli¬
tik denn nicht ein, daß sie dann Oesterreich erst recht stark
nach der einzigen Seite drängen, an der es noch offene Bahn
hat , zum Anschluß an Deutschland? Der slawische Ring
müßte eS um so sicherer mit dem deutschen Mutterlande zu-
sammenpreffen. DaS ist ja nun wohl doch nicht die Mei - i
nung in Paris , Prag und Belgrad. >!

Me intermiimle PttisSMWg md die !
Koste»»er LedmWlW >

Die im Frühjahr 1920 einsetzende rückgängige PreiSbe- :
wegung am Weltmärkte hält andauernd an und zieht immer ;
wettere Kreise um sich. In den Vereinigten Staaten von s
Nordamerika büßten die wichtigsten Artikel im Verlauf eines !
Jahres ein Drittel bis zwei Drittel ihres Wertes ein. Der z
WeizenpretS stet von 2.85 Dollar pro Büchel auf 1,65, der r
Preis von Mais auf 0,65 Dollar gegenüber dem Höchststand '
von 1,68, der Zuckerpreis fiel sogar von 18 56 Cent pro Pfd . i
auf 6,02 Cent. Sehnliche Preisrückgänge verzeichnen auch der '
Kohlenmarkt und die Metallmärkte. Roheisen notiert gegen- -
wärtig 25 Dollar pro Tonne gegenüber 46 Dollar im Juli s
vorigen Jahres , Kupfer 11,87 Cent pro Pfund gegenüber :
19,25 Cent. Ergänzt wird noch das Bild durch den bekannten j
Preissturz von Baumwolle , deren Preis rund ein Viertel der -
Vorjahrespreise beträgt. Die zwei letzterwähnten Waren : j
Kupfer und Baumwolle sind bereits billiger als im Friedens - !
fahre 1913. Ein ähnlicher Preissturz wenn auch etwas we- !
Niger scharf ausgeprägt , hat sich in England vollzogen. Die >
Preise der wichtigsten Artikel fielen im Durchschnitt um 40"/o.

In Deutschland verhinderte der Stand der Valuta einen
entschiedenen Preisrückgang. Unter den Einwirkungen deS
Rückschlages am Weltmärkte und der Besserung deS Mark- ^
kurses fielen zwar im Juni 1920 auch hier die Preise merk- s
lich, doch zogen sie nachher wieder an und erreichten in ununter - l
brochener Aufwärtsbewegung Ende des vergangenen Jahres s
ungefähr ihren früheren Hochstand. Seitdem macht sich die >
herrschende Tendenz dcS Weltmarkt s, wenn auch in stark ab- !
geschwächtemMaße, geltend. Nach den Berechnungen der i
.Franks . Zkg." fielen die Preise von 77 Großhandelsartikeln ,
seit Dezember durchschnittlich um l5*/». j

Die Bewegung der Großhandelspreise wirkt nicht unmittel - j
bar auf die Kosten der Lebenshaltung der breiten Mafien . !
Die hierfür entscheidenden Preise im Detailhandel haben ersah- i
rungsgemäß eine größere Bcharrungstendenz u. schloffen sich i
auch diesmal nur zögernd der allgemeinen Abwärtsbewegung ;
an. Der zur Erhaltung einer Familie erforderliche Aufwand ;
weist in den Ver. Staaten erst im September 1920, in England !
im Dezember 1920 und in Deutschland im Februar laufenden i
JahreS eine Verringerung auf. Nach einer Zusammenstellung s
in der „Wirtschaft und Statistik" zeigerr die Lebenshaltungs » j
kosten feit dem Kriegsausbruch folgende Gestaltung : Setzt !
man dieselben für jedes der drei Länder im Juli 1916 gleich
100, io erreichten sie in den Ver. Staaten ihren Gipfelpunkt in l
den Sommermonaten 1920 mit der Verhältniszahl 215 und .
fielen im Januar 1921 auf 169 zurück. In England ist die .
Höchstziffer im November 1920 mit 276 erreicht, bis Februar
deS laufenden Jahres ist dann ein Rückgang auf 251 fest¬
zustellen. Im Deutschen Reiche stieg die Verhältniszahl bis
924 im Januar empor und zeigt im Februar den geringen .
Rückgang auf 893. Nach diesen Berechnungen betrugen also
die Kosten der Lebenshaltung anfangs des laufenden Jahres ,
in den Ver. Staaten etwa um zwei Drittel mehr als im letz- !
ten Friedensmonat , in England das Zweieinhalbfache und
in Deutschland rund das Neunfache. j

Kleine politische Nachrichten.
Wichtiger Zusatz zur schwedischen Berfafluug.

Stockholm, 4. Mai . Der Reichstag hat mit 73 gegen 40
Stimmen in der Ersten Kammer und mit 119 gegen 59 Stim¬
men in der Zweiten Kammer zum erstenmal einen Zusatz
zur Reichsversassuug angenommen, wonach in wichtigeren
Fragen eine konsultative Volksabstimmung stattfinden kann.
Bereitwilligkeit der deutschen Regierung zur Unterstützung.

Oppeln, 4. Mai . Der deutsche Bevollmächtigte in Op¬
peln hat heute erneut nachdrücklichste Vorstellungen bei der
Interalliierten Kommission erhoben und verlangt , daß um
gehend alle erforderlichen Maßnahmen zur Wiederherstellung
der Ruhe und Ordnung und zum Schutze der friedliebenden
Bevölkerung im Abstimmungsgebiete getroffen werden. Er
hat weiterhin im Namen der deutschen Regierung mitgeteilt,
daß diese bereit sei, der interalliierten Kommission alle Hilfs¬
mittel zur Verfügung zu stellen, die sie etwa für notwendig
erachte und mehrere Hundertschaften Schutzpolizei zur Unter¬
stützung angeboren. Der Vorsitzende der interalliierten Kom¬
mission erklärte, er werde sofort den übrigen Mitgliedern der
interalliierten Kommission von dem Angebot der deutschen -
Regierung Kenrtnis geben und dem deutschen Bevollmächtig¬
ten von der Entscheidung der interalliierten Kommission Mit - ;
teilung machen. s

Planmäßige Organisation der Aufstandsbewegung. i
London, 6. Mai . Das Reuter Büro verbreitet eine

Meldung , daß eine Anzahl polnischer Truppen , gut bewaff- z
net und ausgerüstet und mit Maschinengewehren versehen, >
an der Aufstandsbewegung in Oberschlesien teilgenommen >
haben. Es herrsche kein Zweifel mehr, daß die Bewegung
planmäßig organisiert sei. -

Eine vierte Bizepräfidentenstelle im Reichstag. i
Berlin , 6. Mai . Der Aeltestenausschuß des Reichstags

beschloß gegen die Stimmen der Teutschnationalen die Er - -
richtung einer 4. V'zepräsidsntenstelle, die von der deutschen
Volkspartet zu besetzen wäre. ;

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 7. Mai 1921.

* Glockensprnde. Der Aufruf zu einer Glockenspende
für die eoangeltjche Stadlkirche hier hat bis jetzt ein erfreuli¬

ches Ergebnis  gehabt . ES sind im Ganzen 16261 j
eingegangen von 178 Gebern. Und zwar wurden gegeben: !
1 mal 2 000 3 mal 1000, 5 mal 500, 1mal 400. 7 mal 300, j
1 mal 250, 5 mal 200, 2 mal 180, 14 mal 100, 1 mal 65, 30 s
mal 50. 3mal 40, « mal 30. 9mal 25. 41 mal 20, 3 mal 15,
1 mal 12, 23 mal 10, 2 mal 8, 19 mal 5, 1mal 3 Allen
diesen freundlichen Gebern, unter denen auch hiesige Ge¬
schäfte und Fabriken mit großen Gaben vertreten sind, wird
hier nocheinmal herzl. Dank ausgesprochen. Dadurch, daß
nun */» der vermutlichen Kosien schon in kurzer Zeit zusam¬
mengekommen sind, ist die Wiederbelchoffung von 2 Bronze-
glccken in greifbare Nähe gerückt. Vielleicht können sich jetzt
auch diejenigen, die sich bisher zuwartend verhielten, ent¬
schließen, mit ihren Gaben heroorzutreten und zur Vollendung
des Werks mitzuhelfen. Die Herren Kirchen pfleger Weit¬
brecht und Weinhändler Schuon nehmen auch weiterhin gerne
Gaben für die Glocken in Empfang. Außerdem wird das
Kirchenopfer  am morgigen Sonntag auf Beschluß des
Kirchengemeinderats ganz für die Glockenbeschaffung bestimmt.
Damit ist den weitesten Kreisen der Gemeinde, auch denen,
die bis jetzt nicht besonders darum angegangen wurden , Ge¬
legenheit gegeben, sich nach Vermögen an der Glockenspende zu
beteiligen und sie vollends ihrem Ziel zuzuführell.

* Beilage. Die heutige Beilage des Gesellschafters ent¬
hält den ausführlichen Bericht über den Verlauf der Ein¬
weihung des Krtegergedächtnismals der Stadt Nagold.

* Die Eisenbahnfahrpreiseab 1. Juni . Der Mindestpreis für
eine Fahrkarte beträgt ab 1. Juni in der ersten Klaffe3 zx, in der
?. Klasse 1,70̂ !, in der 3. Klaffe ung in der 4. Klaffe 0,70̂ ,
für Hunde i^ l. tkm kostet für die 1. Kt. 58,5M ., für die 2. Kl.
32,SPfg., für die 3. Kl. 1S,5Pfg. für die 4. Kl. 13Pfg, für Hunde
1V Psg. Die Fahrpreise werden bis zu 5«4k auf volle ILPsg, von
5 lÔ Laus »olle 50Pfg. und über 10 « aus ganze Mark ausgerun-
det. Für Schnellzüge erhöht sich der Personenzngssahrpreis um den
Schnellzugszuschlag, der in der ersten Zone(bis 75km für 1. u. 2. Kl
8^ k, für die 3. Kl. 4 4̂k beträgt, in der zweiten Zone (bis >50km)
16 bezw. 8^il und in der dritten Zone (über 15s km) 24 bez« 12.4k.
Arbeiterrückfahrkarten, die jetzt auch au Beamte und Angestellte aus¬
gegeben werden, kosten ab I . Juni für Hin- und Rückfahrt den ein¬
fachen Fahrpreis 4. Kl , Schülerkarten bis 100km Entfernung den
halben, Fahrpreis der 3. oder 4. Kl Die Sätze für Monats- und
Wochenkarten werden ebenfalls erhöht, dagegen nicht die Preise für
Bahnsteigkarten(SOPfg) und Nachlöskarlen.

r Zur Aushebung der Milchwirtschaft In der baye¬
rischen Staatszeiiung erscheint eine offiziöse Auslassung des
bayr . Ministeriums für Ernährung und Landwirtschaft, wo¬
rin ausgeführt wird, daß Bayern die UebergangSbestimmun
gen zur Anwendung bringt . Die Milchpreise/ die Bestim¬
mungen über Lieferungsverträgs , sowie über Butter und
Käseoersand bleiben danach bestehen. Diese Verordnungen
sollen in dem Ausmaße abgebaut werden, als die Milchver
sorgung der Verbraucherstädte sichergestellt wird. Zum Schluß
fordert die Noiiz auf, den Abschluß von Lieferungsvertiägen
mit allem Nachdruck weiter zu fördern. Es darf wohl erwar¬
tet werden, daß die wiirtt . Regierung eine ähnliche Rege¬
lung trifft.

Württemberg.
Der Siebener-Appell.

Stuttgart , 5. Mai. Trotz Schneegestöber und Regen hatten sich bis
11 Uhr etwa 3- 4000 alte Siebener zusammengefunden. Das war
eine Begrüßung, ein Fragen und ein Händedrücken, schildern konn
man es nicht, man mußte es selbst mitmachm. Einige Minuten nach
11 Uhr begrüßte Kamerad Fasse, nachdem die Musik einen Fanforen¬
marsch gespielt, die Erschienenen in markigen Worten, um gleich dar¬
auf dem alten Regimentskommandeur, Gen. d. Inf . Frhr. v. Soden, -
Platz zu machen. In wohl durchdachter Rede wurde uns ein kurzer
Rückblick über die Geschichte de» Rgts. veranschaulicht, ausklingend
in der Ermahnung, fest zusammenzuhalten im Bande der treuen
Kameradschaft usw. Nachdem die Musik den Torgauermarsch ge¬
spielt hatte, ergriff O.B.M. Lautenschlager das Wort zu einer
herzlichen Begrüßung im Namen der Stadt, wobei er das gute Ein¬
vernehmen hervorhob, das stets zwischen Rgt. und Stadt , Bürger
und Geschäftsleuten heischte. Nun bestieg General v. Stühmke die
Rednertribüne und er brachte es, als ehem. Regimentskommandeur
während des Feldzuges, fertig, in zu Herzen gehenden Worten den
Verlauf des Feldzuges und die Toten des Rgts. zu schildern. Als >
er dann in ehrenvollen Worten der Schwerverletzten und Gefallenenj
gedachte und die Anwesenden aufforderte zum ehrenden Gedenken
den Kopf zu entblößen und die Musik intonierte . Ich halt' einen
Kameraden" da tönte es dann erst schwach und dann immer mäch¬
tiger „er ging an meiner Seite in gleichem Schritt und T itt". Zum
Schluß forderte Gen. Stühmke noch auf, dem Regiment treu zu I
bleiben als alte „Siebener". Mit dem Lied„Deutschland über alles" !
und einem Parademarsch(alter Siebener Marsch) endete die erhe- s
bende Feier. Nach unendlich vielen Begrüßungen landete man um !
12l/g Uhr in der Komp, und soviel ich vernommen, war die Bewir- -
tung im allgemeinen sehr gut, so daß, als sich alles um 2 Uhr in '
der Liederhalle zum Festbankett einfand, die Stimmung als sehr s
gehoben bezeichnet werden mußte. Bei einem sehr schönen und ab¬
wechslungsreichenProgramme und den herrlichen Klängen der Mu¬
sik unter Leilung unsres alten Karl Müller verflogen die paar Stun¬
den nur zu schnell. Alles in allem war es ein sehr schöner Tag,
getragen vom Gefühl echter Kameradschaft und Zusammengehörig¬
keit und wir sind dem Ausschuß, hauptsächlich Kamerad Fasse dank¬
bar für diese Riesenarbeit, die er geleistet. Aber er hats fertigge-
bracht, sie zusammenzubringen, die alten "Siebener".

r Bo« der Flugpost. Stuttgart, 6. Mai. Im April führte
Ingenieur Strähle aus der Linie Stuttgart—Konstanz 50 Postflltge
aus. ferner3 Lichtbild- und 10 Rundflllge ohne jeden Zwischenfall.
71 Fluggäste wurden befördert und insgesamt 7676km gefahren. Die
einfache Fahrt kostet 45v̂ l, Hin- und Rückflug 7rv^ t.

r Bund höherer Beamter Württembergs . Stuttgart,
5. Mai . Am 23. April hat der alle höheren Beamten Würt¬
tembergs umschließende„Verband von Vereinen höher geprüf¬
ter württ . Staatsbeamten " sich bei seiner Jahresversammlung
in Stuttgart einstimmig den neuen Namen „Bund höherer
Beamten Württembergs " gegeben, sowie neue Satzungen an¬
genommen. Seine Zugehörigkeil zu der Großorganisation
der höheren Beamten (BHB) im Reich schließt die Fortsetzung
der bestehenden Arbeitsgemeinschaftmit dem die meisten ande¬
ren Gruppen umfassenden sog. „Württ . Beamtenbund " bet
Verfolgung gemeinsamer Belange nicht aus , solange die Rechte
der höheren Beamten und die Unabhängigkeit ihrer Organi¬
sationen nicht angelastet werden, wie das vom deutschen Be
amteriaund geschehen ist. Ebenso ist gemeinsame Arbeit bei
bestimmten Fragen in den zahlreich emporgeschoffenen Be
amtenbünden auf dieser Grundlage mit den Bestrebungen des
B . h. B . nicht unvereinbar . Die Berufung eines Geschäfts- -
führerS ist in die Wege geleitet. Die Neuwahlen haben im f
wesentlichen dieselben Namen wie seither ergeben. Eine Kran- k
kerikaffenkommission ist eingesetzt.

r Arbeitsbeschaffung im Baugewerbe. Stuttgart , s . Mai.
Das städt. Nachrichrenamt schreibt: Um die im Baugewerbe
herrschende große Arbeitslosigkeit zu vermindern , hat die
Stadtverwaltung beim württ . Arbeitsministerium Schritte ge-
tan , durch die eS ermöglicht worden ist. daß von jetzt an bis
zum 3l . Oktober d. Js . für Ausbtsserungsarbeiten an Pri-
vathäusern uno Wohnunren Groß Stuttgarts Zuschüsse au»
Mitteln der produktiven Etwerbslosenfürsorge gewährt wer¬
den. Diese Zuschüsse kommen nicht etwa bloß für Hausbe¬
sitzer, sondern auch jür Mieter in Betracht und sie betragen
bis zum Doppelten der durchschnittlich ersparten ErwerbS-
losenunterstützung, nämlich bis zu 32 für jeden ArbeilStag
eines Erwerbslosen. Voraussetzung sür die Gewährung ist,
daß es sich um Wiederhetstellungsarbeilen , nicht um Renan-
lagen in oder außerhalb des Hauses handelt . Die Anträge
auf Verwilligung sind an das städt. Baupolizeiami zu richten,
das darüber entscheidet, ob die betreffenden Arbeiten für die
Förderung in Frage kommen.
Württembergische Ausstellung über Inhalt vnd Wirkung

des Friedensoertrags.
Die sachliche Aufklärung über den Vertrag von Versailles

gehört zu den wichtigsten Aufgaben, die in der Oeffentlichkeit
zu leisten sind. In Ergänzung der durch Broschüren und
Vorträge begonnenen Aufklärungsarbeit soll eine Ausstellung
über den Inhalt des Friedensveitrags eingerichtet werden,
die durch möglichst viele Städte und Ortschaften Württem¬
bergs wandern wird. Die Ausstellung soll anfangs Juni
eröffnet werden.

Todesfall.
Oberbürgermeister Gödel  von Heilbronn hat am Him¬

melfahrtsfest während des Gottesdienstes in der Kirche einen
Sch'.aganfall bekommen, dem er in wenigen Augenblicken er-
lag. Die Heilbronner Bürgerschaft trauert aufrichtig um ihr
allgemein beliebtes Stadtoberhaupt.

Letzte Drahtnachrichten.
Urteile der führenden Parteiblütter zum Ultimatum.

Während die Rechtspresse kategorisch die Ablehnung des
Enlenteultimatums fordert, nehmen die Blätter des Zentrum,
der Demokraten und der Sozialdemokraten entweder eine
abwartende Haltung ein oder enthalten sich jeder Stellung¬
nahme.

Die „Deutsche Allg. Ztg." bezeichnet das Ultimatum als
unerträglich und sagt : Auch heute noch sind die Deutschen
bereit, zu einer Einigung mit ihren Gegnern zu gelangen
und in Jahren härtester Arbeit herzugeben, was sie aufzu¬
bringen vermögen. Wenn aber der Oberste Rat von un¬
verlangt , daß wir unsere Ost-Festungen entwaffnen sollen in
einem Augenblick, da die Polen schnöde Gewalt gegen uns
verüben, dann gibt es auf diese Forderung nur eine Ant¬
wort , die einer ehrenhaften Nation würdig ist : Nein und
tausendmal Nein!

Die „Tägl . Rundschau" schreibt: Uns bleibt nur eines
übrig : passiver nationaler Widerstand. Solange wir uns
nicht selbst aufgeben, sind wir nicht verloren.

Auch das führende Z-mtrumsblatt , die „Germania ",
nennt es unmöglich, die Forderung nach Entwaffnung der
östlichen Festungen zu erfüllen in einem Augenblick, wo die
Polen an den Grenzpfähien des Reiches rütteln . Nach dem
Blatt liegt der Grund für den schleppenden Gang in dem
Verfahren gegen die Kriegsbeschuldtgten einzig und allein
bei der Entente , da bisher nur England etwas getan habe,
um die notwendigen Unterlagen sür die Prozesse beizubringen.

Die Stellungnahme der Reichstagsfraktionen znm
Ultimatum.

Berlin , 7. Mai . Die Reichstagsfraktionen haben bisher
über ihre Stellung zum Ultimatum der Alliierten noch kei¬
nen Beschluß gefaßt. Nach Informationen des L. A. kann
man die Haltung der Deutsch Nationalen dahin zusammen¬
fassen, daß die Fraktion jede Regierung bekämpfen wird, die
bereit wäre, das Ultimatum anzunehmen. Auch die D. Volks-
Partei und die Dem. Partei , sowie die Bayer .Volksp. soll sich
noch nicht zu einer Unterschrift haben entschließen können. Auch
die Haltunö des Zentrums sei noch nicht klar zum Ausdruck
gekommen. Die Partei sei aber unter allen Umständen ge-
sonnen, auch ohne die Doikspartei jene Unterschrift zu leisten.
Ueber die Haltung der soziald. Partei ist man bis jetzt noch
nicht unterrichtet.

Sie hoffen immer noch.
Wie die Voss. Ztg. wissen will, sei man in den Kreisen

der Regierungsparteien zu der Ansicht gekommen, daß die
finanziellen Forderungen des Ultimatums diLkussionsfähig
seren. Dagegen machten sich starke Bedenken geltend, gegen
jene Punkts , die den Bestimmungen des Friedensoertrags
zuwiderliefen, so die Entwaffnng der Ost Festungen , die Be¬
stimmung, die den Alliierten das Recht geben würde, die
Besetzung des Rheinlands zu verlängern und die Entwaff¬
nung der bayrischen Einwohnerwehren , die zu erzwingen die
Reichsregierung keine Machtmittel habe.

Die französischen Rüstungen.
Gens, 6. Mat . Nach den amtlichen Mitteilungen de»

französischen Kriegsministeriums haben insgesamt 140 000
Mann des Jahrgangs 19l9 Gestellungsbefehl erhalten. ES
ist jedoch nicht beabsichtigt, diese Truppen zu einer besonderen
Armee für die Besetzung des Ruhrgebiets zu vereinigen. Sie
werden vielmehr der bereits vorhandenen französischen Rhein¬
armee als Verstärkungen zugesührt und General Degoutte
bleibt Oberbefehlshaber aller französischen Truppen auf deut¬
schem Gebiet, deren Zahl mii der Ausdehnung der Besetzung
auf das Ruhrgebiet auf rund 300 000 anwachsen würde.
Das Preßbüro des Generals Degoutte in Mainz läßt denn
auch bereits mitteilen , daß alle Vorbereitungen für die Be-
setzung getroffen sind. Sogar die Dienstanweisung für den
nach der Ruhr zu schickenden General rst schon fertig ; sie ent¬
hält drei Punkte : 1. Sicherung des Zolldtenstes längs der
150 Kilometer langen Grenzlinie des Rnhrgebietes ; 2 Unter¬
drückung von etwaigen Unruhen ; 3. Bereitschaft zum Wider-
stand gegen jede äußere Intervention . (Gemeint ist bewaff-
neter Widerstand regulärer deutscher Truppen . Lächerlich!)

Das neue Kabinett.
Berlin , 6. Mai . Die Vorbereitungen zur Bildung der

neuen Regierung sind im Gange . Die endgültige Entschließung
kann naturgemäß erst erfolgen, wenn die Stellung der für
die Zusammensetzung der Regierung in Betracht kommenden
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Barteten zu der wichtigsten politischen Gegenwartsfrage , der
Beantw oriung des Ultimatums , geklärt ist . , Das zur Beur¬
teilung dieser Frage erforderliche vollständige Material dürste
noch t m Laufe des heutigen Tages eingehen.

Der neue Reichskanzler.
Berlin , ». Mat . Der frühere Statthalter von Elsaß

Lotbringen Dr . Schwander ist heute vormittag zum Reichs¬
präsidenten berufen worden . Dr . Schwander gilt als einer
der aussichtsreichsten Kanzlerkandidaten . Die Führer der
Fraktionen werden heute früh 10°/i Uhr zusammentreten , um
zu dem Ultimatum des Obersten Rates Stellung zu nehmen.
Lei den gestrigen Beratungen über die Lösung der Kabinetts-
krists war den Führern der Parteien der Wortlaut des
Ultimatums noch nicht bekannt.

Verbot einer Gedenkfeier.
Berlin , 7. Mai . Lt . L A. hat die franz . BesatzungSbe-

Hörde den Ver . Frauenvereinen in Trier die Gedenkfeiern
an die verstorbene Kaiserin verboten.

Bildung einer Selbstschutzwehr der deutschen
Oberschlefier.

Bereits Erfolge zu verzeichnen.
Berlin , 7. Mat . Die bisher mit dem Einverständnis

der alliierten KceiSkontrolleme gebildete deutsche Selbstschutz¬
wehr hatte schon Erfolge zu verzeichnen . Im Kreis Ratibor
hat sie nach schwerer Gegenwehr das von den Polen besetzte
Dorf Chabelkow genommen . Auch die Orte Vorhofen und
Neuhofen , sowie sämtliche Eisenbahnbrücken im Kreis Rati-
bor wurden den Polen von den deutschen Selbstschutzleuten
entrissen.

Keine Verstärkung der Ueberwachnngstruppen
in Oberschlesten.

Berlin , 7. Mai . Wie dis Voss. Ztg . aus Breslau mel¬
det , hat nach ans Oppeln eintreffenden Nachrichten , die inter¬
alliierte Kommission die angekündigte Hsrbetrnfung der Ver¬
stärkungstruppen aus Westen rückgängig gemacht . Es soll

ÄmMrye Bekanntmachungen.
Veröffentlichung! 2l27

s ) Sprechtag.
Der Sprechtag des Bersorgungsamtes Lalw für die

Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen findet für de» Be¬
zirk Nagold

jeden 2. Mittwoch im Monat
in den Räumen der Bezirksfürsorgestelle Nagold statt . An
diesem Tage wird ein Beamter des Versorgüngsamts Calw
alle gewünschten Auskünfte usw . geben.

d ) Untersuchungen.
Die Untersuchungen von weiblichen Kriegsbeschädigten

und Kriegerwitwen finden jeden I . u. 3 Montag im Monat
,on V»2 bis 4 Uhr nachmittags in den Räumen des Versor¬
gungsamts Calw statt.

Bersorgungsamt Calw.
Calw , den S. Mai 1921.
Die Gemeindebehörden wollen vorstehende Bekanntl-

machung noch durch Anschlag am Rathaus zur Kenntnis der
in Betracht kommenden Personenkreise bringen.

Nagold , den 4. Mat 1921 . Oberomt : Münz.

Rückgabe von Gegenständen auf Grund der Verordnung
zur Durchführung des Art . 238 des Friedensvertrags

vom 6. April lS2t (R .G .Bl . Nr . 44).
1 Nach § 1 der Verordnung find Gegenstände aller

Art , namentlich Tiere, Maschinen, Haushaltungsetnrtchtungs-
gegenflände , Kunstsachen , Bücher , Wertpapiere usw ., die von
den durch Truppen der Aentralmächte besetzt gewesenen Ge¬
bieten der Entente rechtlich oder rechtswidrig nach Deutsch¬
land verbracht worden find, vom Inhaber bis zum 1. Juni
1921 bei der Reichsrücklieferungskommisston, Berlin 9,
Potsdamerstr . 10—11 unter Benützung von Vordrucken an-
zumelden, die auf dem Oberamt erhältlich find.

2. Der Wortlaut der Reichsverordnung und der hiezu
ergangenen Bekanntmachung der Reichsrücklieferungskommis¬
sion kann beim Oberamt und auf den Rathäusern in Naaold,
Nlt .-nsteig , Ebhausen , Effringen , Gültlingen , Hatterbach , Sim¬
mersfeld , Untertalheim , Walddorf und Wildberg etngesehen
werden . Dies ist im Hinblick auf d'e schweren Strafbestim¬
mungen jedermann , der Gegenstände aus den besetzt gewe¬
senen Gebieten in Gewahrsam hat oder gehabt hat , dringend
zu empfehlen.

3. Wer vorsätzlich den Vorschriften dieser Verordnung
zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
mit Geldstrafe bis zu Einhunderttausend Mark oder mit einer
dieser Strafen bestraft , sofern nicht nach allgemeinen Stras-
kmetzen eine höhere Strafe verwirkt ist. Richten sich die Zu-
A °?rhandlungen gegen die auf Tiere , Kunstaegenständs,
Silberzeug , Gemälde , Teppiche , (Gobelins ) oder Wertpapiere
, ^ Küchen Vorschriften , so tritt Gefängnisstrafe nicht unter
l " I r>che und Geldstrafe nicht unter eintausend Mark oder

eine dieser Strafen ein . 2143
- ? ie Tat aus Fahrlässigkeit begangen , so tritt Geld¬
strafe brs zu zehntausend Mark ein.

Ragold , ^ n 6. Mai 1921. Oberamt : Münz.

2 " Salrnbach  ist die Maul - und Klauenseuche erlö¬
sten . Der Oberamtsbezirk Neuenbürg ist damit seuchenfret.

Nagold , den g Mai 192l . Oberami : Münz.

Sprengstoffe
sowie sämtl.  Znndregnisiten  für Stein-
oruche, Bauarbeiter «.Stockholzspeengnugen
liefert in hervorragender Qualität zu billigsten Preise»

AkkieiiWWsl,Lign>>se' «LA .«? ?.'
Vertreter für Nagold: so»

9 riedr. Schmid, Kaufmann in Nagold.

versucht werden , durch Verhandlungen mit Korfanthy Herr
der Lage zu werden . — Sollte diese Meldung fich bewahr¬
heiten , so würde ein Ausflammen der deutschen Selbstverteidi¬
gung die Folge sein.

Glückliche Ausnahme.
Tarnowltz , 6. Mai . Im Kreise Tarnowitz herrscht völlige

Ruhe . Gestern wurde zwischen den Deutschen und den Polen
eine Vereinbarung dahin getroffm , daß Stadt - und Land¬
kreis sich gegenseitig in Ruhe lassen wollen . Der Landkreis
verpfl chtet sich, den Stadtkreis mit Lebensmitteln zu versorgen.

Aufruf der polnischen Nationalen Arbeiterpartei.
Warschau , 6. Mat . Die Nationale Arbeiterpartei hat

einen Aufruf erlassen , in dem sie auffordert , den oberschl»fi¬
schen Brüdern zu Hilfe zu kommen . Der Platz aller Polen
sei in der aufständischen oberschlestschsn Armee . Das polnische
Volk müsse den verbrecherischen Absichten der Entente bewaff¬
net - große Anstrengungen entgegensetzen . Der Aufruf schließt:
Es lebe der oberfchlesische Aufstand ! Zu den Waffen I

Letzte Kurz -Meldungen.
Laut B . Z . am Mittag sind in Oppeln bisher 1500 deutsche

Freiwillige in die Abstimmungspolizet eingestellt.
Das engl . Oberhaus hat gestern in 2 Lesung die Ratifizie¬

rung des Friedensvertrags mit Ungarn vorgenommen.
Die Lage in Berlin ist noch ungeklärt , doch wird mit

einer Erweiterung der bisherigen Regierungskoalition nicht
gerechnet.

In der gestrigen Sitzung des Reichstags machte Reichs-
kanzler Fehrenbach Mitteilung von einer deutschen Note an
die oberschlesischen Besatzungsmächte , in der sie aufgefordert
werden , falls sie nicht selbst in Oberschlesten Ordnung schaf¬
fen wollen , Deutschlands Eingreifen zu gestatten.

Der Reparationsausschuß hat ergänzende Bestimmungen
zum Versailler Vertrae beschlossen, die u . a. Deutschland
zur Betstellung von Arbeitskräften zur Entwicklung der
Industrie in den alliierten Ländern »erpflichren sollen.

Nach einer Mitteilung BriandS an die Pariser Presse
werden die zum Vormarsch iuS Ruhrgebkst angesammelten
französt 'chen Streitkräfte auch bei Hinnahme des Ultimatum»
durch Deutschland nicht ausgelöst ; die Sanktionen sollen auto¬
matisch in Wirksamkeit treten , „wenn nach einer kürzeren
oder längeren Zeit irgend eine Verfehlung festzustellen ist" .

Die Lage in Berlin ist noch ungeklärt , doch wird mit
einer Erweiterung ' der bisherigen Regierungskoalition nicht
gerechnet . Als Kandidaten für den Reichskanzlerposten wer¬
den jetzt Dr . Schwaudner und Dr . Stresemanu genannt.

Der Vorsitzende her interalliierten Kommisston in Ober¬
schlesten, General Lerond , ist von Paris nach Oberschlesten
ab gereist.

Der deutsche Abstimmungskommiffar für Oberschlesten,
Fürst Hatzfeld , hat der interalliierten Kommission die Hilfe
von 30000 deutschen Freiwilligen angeboten.

Darnen, Spiel null Sport.
morxiAen 8c»HLt»x bexibt sieb äis 1. Asunsedickt cks»

l?.6 . MKvIä vsvb Stattsarl , rum llüvksxisl KkAkn ckis III . Ult
äes ViKüvereivs Sportklub 1900. Das Vorspiel epästs un Künsten
M ^oläs 4 : -2 ll'ors». Xusedlisssencl nn äieses Spiel treten sieb
Sportklubs InxLMLvosedrckt äerjsvi§sn äes Lnrlsrnbsr Vussbsll-
vereins gegenüber. — ^.bksbrt üb tlsKolck7.42 vorm.

Vis äsutsebe dlutionLlmullusods-kt spielte nin Vimmeikübrtstüx
K-exs» Oesterrsieds VIk in Vresäsv 3 :3.

^urmpeiiei ^ skrsct,Sk, - ßsis3fh
sinsi - ksmi -it Pr -spsr -sss - ,
tzStzsn Spul - tunci
ki-ttöttliLti >r, otlsr , / Ipottasksr ».

Mutmaßliches Wetter am Sonntag und Montag.
Kühl , trocken, tagsüber mild.

väscbi scbneeveiü,
ersetzt stssenbleicbe,

»cbonl um! erkält 6ie lVäscka.

spant / Inbett
u Hoklen.

Lestes selbsttätiges

Preis Nk . 4 .— üss Paket.
NenNsl L Qle ., Viisselrloi -I.

177g

Vieh-Verkauf.
Vom kommenden Montag, den 9. ds. Mts., früh

7 Uhr ab steht ein sehr großer Transport
hochtrachtiger gewöhnter

Minnenv. Kühe
in meiner Stallung in Wildberg,

wozu Kauf- und Tauschliebhaber sreundlichst eiuladet

-N Hermann Hopser.
BekömmlichI Billig!

Anregend ! Erfrischend!

p reissrs
lliMtrM

zur Selbstber-ining eines ein¬
zig richtigenDolksgetränks,
auch zur Verließe ung und
Streckung deS Obstmostes
und Beerenweines vorzüg¬
lich. Nur echt mit meiner

Schutzmarke 1757
LävUkreisvr. MIiogvll.

Verkaufsstellen bei:
Khrifl . SLaiger.

Schvarnbevg

Spezialitäten zur Herstellung
eines guten Geträntes sind

weltbekannt.
Kuss Heidkllikkre« mit Zutaten

zu 50 Liter 2150
. 100 . „ 42.50
„ 150 „ „ 63.75

Mit Süßstoff kosten die 100 Liter
6 — mehr

kllk '8 kllll8tM08lSkl8Str
mit Hetdelbeerzusatz und Süßstoff

Naschen zu 100 Liter ^ 43. —
n » öo ^ , 33» —

kllk '8 kllll8lM08tSll8St2
mit Hetdelbeerzusatz ohne Süßstoff

Flaschen zu 100 Liter ^ tz 40. —
. « äO „ „ 20.

Ruf ' s getrocknete
Aepfel mit Zutaten

Pakete zu 100 Liter 42. 50
. . 50 „ .21 . 50

Mit Süßstoff kosten diese Pakete
-« 6 — mehr.

Lcsstn Ske sich eine Broschüre
über meine Spezialitäten kommen.

Biele Anerkennungen.
kodsrl kuk.  kwmgell

Heidelbeer-Bersand.

SekularlLkel
anctSLÄrulbircker

Vorrätig SeiS. W. Zliiser, VuchhMtvvg. Nagold.

„ÜAlöllüÜ»08 lllll8St2
lt . Verf . des Landesfinanzamts vom 1. 2. 21 zum Verkauf

Wk" steuerfrei.
Preis 1 Flasche , ausreichend für 150 Ltr . m. Süßstoff 45 .— .

Verlangen Sie Prospekte!
Zu haben bei Lowendrogerie Gebr . Ben », Nagold,

Bahnhofstr . 56 u . 89 . Telef . 12 1738

klluMlsiitzviick Ileter8tv!ke
2106 werden dnckt an Private wie folgt versandt:
Ungebleichtes Baumwolltuch .p . m 6.—

„ „ fast unverwüstlich „ „ „ 9.70
Bettzeuge rot karriert aus prima Garnen „ „ „ 12.—
Hemdrnflanelle gute Qualität . „ .. „ 8 90
1 Posten Herrenhemden sehr haltbar . . . p. St . „ 22.—
Nichgefallendes nehme gerne zurück, daher keine Mustersendg.

V6r83»üg88vd3kt^08. Mit , Vkilieo 3S5 0b6lpfal2.
2137 Nagold.

Meh-Derkaus.
Einen sehr gro¬

ßen Transport erst¬
klassiger , schwerer,
hochträchtiger

Mime»
haben wir diesen Montag im „Schwarzen
Adler " in Nagold zu verkaufen und laden
Kauf - und Tauschliebhaber höflichst ein

Kahn L Laffar.
Wildberg.

Vtek -Verksuk.
Bon nächsten Montag , den 9. Mai , von Bormittags

*/r8 Uhr an habe ich in meinen Stallungen im Gasthaus
zur „Schwane " in Wildberg einen sehr großen Transport
Vieh . Große Auswahl erstklassiger , starker , hochträchtiger

KMmn. irWigc Köhe
M jliiige MilWhe,

I (Schaffkühe)
wozu Liebhaber zu Kauf und Tausch sreundlichst einladet

213» Salomon Löwengardt.
Nagold.

Eine trächtige , 1jährige,
hornlose 2147

(rehfarb .)
verkanft

Stottele (Insel ) .

LMkll-m.4
kSll8-kWN

v » Loxeo null nuk kollso

»ei«. W.Zilstt. Mtw.



Ke« erI>eds «Il » Mil
e. 6 . m. b . 8

kostsodsed-Ooiito Ko. 402 1>Iefan Ko. 28.

6,8 nuk Weiteres Zeben wir

H^pottisken-lZelclsi'
(klvwvro a«ä xroLsrv Lolrüxv)

unter köckstmöAlicbster 6eleikun§ 6er betr. Objekte ru

sb. .
Im Oonto-Oorrent-Verkeki vergüten wir

2 °/i °/« kür Outkndeo
un6 belasten 4 °/. ' /, kür Sckulüposteo.

Oie Verzinsung 6er eingeraklten LetrAge beginnt mit 6em I'age 6er
Lin âklung. Provision wir6 nur bei inansprucknakme eines Lre6its bs-
recknet. 2100

Schwarzwaldverein Nagold
Pfingstwanderurrg 192 t:

Samstag,14 . Mai : Abfahrt 12.49 nach Alten¬
steig, von da nach Hochdorf—Besenfeld—
Schwarzenberg—Scbönmünzach 4*/, Std.

Sonntag , 15 Mai : Schönmünzcrch Schurmsee
Hundseck-Hoinisgrinde -Mummelsce 6 Std.

>Montag 16. Mai : Mummelsee-Ruhestein-
Obenal vaierSbronu . 5 Std.
Fahrt nach Fceudenstadt—Nagold, Ankunft
in Nagold N M. 9 57

Proviant mitnehmen. Anmeldungen für dis Nacht¬
quartiere in Schömnünzach und Mummelsee biS Mittwoch,
den ll . Mai an den Unterzeichmten erbeten.
2129 Schleicher.

Mitglieder -Versammlung
am Sonntag , den 8. Mai nachm. 3 Uhr inr Lokal z. Sternen.

Tagesordnung : Besserer Unfallschutz, Jugendschutz und
wirtschaftliche Fragen . 2139

Es ist Pflicht eines jeden Holzarbeiters, pünktlich zu
erscheinen. Die Ortsverwaltung.

81ait Kurten.

Effringen-Rotfelden.

koclirM-kiiilMlig.
Wir beehren uns hiermit, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am
Dienstag den 10. Mai 1921

im Gasthaus zur „Krone" in Rotfelden statt-
findenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

MH.RciuhM8 Meie Hvissel
Sohn des it Tochter des

Jakob Reinhardt e) Gottlieb Huiffel
Bauer Rotfelden. § Bauer in Effcingen

Kirchgang ' /-I Uhr.

Achtung l Achtung!

Kammerjäger Brinkmann
staatlich konzessionierter Kammerjäger und Desinfektor

kommt in den nächsten Tagen nach Nagold
um Raiten und Mäuse

wirtlich radikal und unter ein Jahr schriftlicher Garantie zu
vertilgen durch Auslegen von Cholera Kulturen , welche

für Menschen und Haustiere unschädlich»
aber unter Nagetieren eine anstehende Krankheit heroorruft.

Schwaben , Wanzen , Russen und Feldmäuse
werden ebenfalls unter l Jahr schrlstt.Garantie radikal vernichtet.
2126 Bestellungen sende man
sosoltnnlkr.KammkrjSgrrSriukmann'andlrGeschSflistklled.Zritnug.

3

1

Wir suchen für sofort:

von 18- 20 Jahren,

II >1
der melken kann.

Bezirksarbeitsamt Calw Fernspr.
2136

109.

Lehrverträge-
sind wieder vorrätig bei

W Zaiser , Buchhdlg.
Nagold.

Nagold . 2131

4
und

empfiehlt
Ir , Schiiten Helm.

I960 Nagold.
Eine Partie selbstgemachte

keitseken-
LieliUngen

hat abzugeben zu billigem
Preis.
2 . Rinderknecht, Sattlermstr.

Nagold . 2l40
2 ältere gut erhaltene

gibt billig ab
Sattler Hartmann

Nagold.
Lin guterhaltenes

Rad
sowie 1 Paar Sonntags - und

1Pm Mrttvgsstiesel
(Handarbeit)  Nr . 42, hat
billigst zu verkaufen

Christian Seeger
(Schreinerei Hiller).

Ein noch gut erhaltener

Kahr-
M

verkauft
Christian Walz

2142 Schuhmacher
Hker schrvan darf.

Färberei
Finger, PsMvge«
fiirbt ll. reicht
sachgemäß und schnellstens,

«r Mnna ^ rnestelle:
ksMsllkAs .Mkl . ^ ügolcj
v . sVsedkk Ms .. Wtlljbsrg,
oooooooooooooooooHo

keilligentiielbrIIIiit!
Or. Lukl<-d's Llrrtrr-ilrixrruxsres
,1ls,ikar' ist ärrs Lests. 2i>tr-rbev
d«i Oedr. Leun, Liieren Urox. 55

MMÄWkM
fertigt schnell und sauber die
G. W . Zalser'sche Buchdr.

Nagold.

Im 2122

Weitznähen
und

Flicken
in und außer dem Hause
empfiehlt sich

Wer?  sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Verloren
ging vor oder in dem Fried¬
hof ein schwarzes, geknüpftes
Han- täschchen
Inhalt ein weißes Taschentuch.

Bille abzugeben bet 2138
Auer, Nagold » htr. Str.

Oedrannle
Kakkees

Luter yuslitälen
empfiehlt 2134

ksrl KM, liSWlll.
M8 . Memkk

^ggvlä, öllllllilllfstl'.
Is-MMiieMe

für 1597
landm. Maschinen>
Elrktr°m°t°re» ^
Jentrifnsen Kannen o.
Nähmaschine« ' ^ -u.5Ltr.

u. koävllöle
V0ll8i8l6ütk8kett
«. Kiemen-

Nagold.
Prima 2l30All-M
SAkMak

ist eingetroffen bei
Thr. Raaf , Klumpp's Nachf.

M -riklUr.

MaltUhilfeil
können eintreten bei

^säü iVsk. Uslermeiktsr
dlsaolä . 2132

Ein kräftiges 2i25

zur Versorgung von fünf
Kühen und Beihilfe in der
Küche für sofort , eoent. I .Juni
gesucht.
Verwalter Weber,

„Kriegersürsorgeheim Gültstein"
b.Herrenberg. Tel. Gültstein Nr.4.
HHOO0O0H000O0HO0HHO

liivtlnger

II.
von Kreistierarzt und

Veterinärrat Oppel

^8o
o»»soo
»

S gibt Blut und Kraft, 8
Z Wachstumu .besser. Milch H

zur Aufzucht «. Mast
unentbehrlich.

8 Fabrikmederlage bei s

ßfil . tkyl , WU 8
oHOoOOOoooQOOHooOHO

Auf l5 . Mat oder später
heizbaresZimmer
gesucht.

Von wem?  sagt die Ge-
schäftsst. d. B '. 2l24

W

KsMrbkbsllll klsgolü
2097 s . O. in. d. 8 . blsxolä.
Loslsodeelr Oooto Kr. 403. tllelekon Kr. 26.

^uk 6ie bis rum 12. IVlai 1921 rur 2eick-
nunA aukiieAenüen

4'/?/«miinkeklekere«
8oInill!v6r8o!ik6ibullgkii

äer kavermverke L.- K.
nekmen wir nock ^ nmeI6unAkn ent^eLeo.

Oer ^eicbnunAspreis betrüxt
98 °/«

Oie - n̂leibe ist sicberZestellt 6urck 6en
jetzigen un6 künktixen Oesitz obiger Oesellscbakt
un6 6urck OürZscbakt 6es mit seinem Oesnmt-
VermöZen lür Kapital un6 Ansen bakten6en
Ltuates Ladern.

212» Nagold , den 5. Mat 1921.

Gbhausen, den «. Mat 1921.

Breisgauer Mostansatz
erstklassiges Fruchterzeugnis

in fester Konservenform.
—— - Steuerfrei . — —

Portion zu SOLler ^ 15.—
„ 10« „ .. 30.-

Man achte aus dl« Schutzmarke
2„56 Eduard Palm . Freiburg i. Dr.

I

8 Lodes-Anzeige.
M Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be-
^ kannten die schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber
M Gatie, Vater , Schwiegervater , Großvater und Bruder

gGottliel!Lehre.« KMistcr
KM nach kurzer Krankheit im Alter von 76 Jahren
^ gestorben ist.
W Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
^ die tiefgebeugte Gattin:
^ Wilhelmine Lehre geb. Harr.
s» Die Beerdigung findet am Sonntag Nachmittag
W > Uhr statt.

N

Qsnbssrsung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir während der Krankheit und beim Hin¬
scheiden unserer l. Mutter , Großmutter u. Schwester

Am MM Rüth
Bäckers- u. Wirts-Witwe

erfahren durften, für die zahlreiche Leichenbeylkstung
von hier und auswärts , für den erhebenden Gesang
des L>ederkranzes, sowie für die trostreichen Worte des
Herrn Geistlichen sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Die trauerudeu Hivterbliebeuen.

Gv. Gottesdienst
am Sonntag Exaudi , » Mai
vorm. */r !0 ll . Predigt (Orio).
Das Opfer ist für die Gtocken-
spende bestimmt. /̂«11U Kin¬
dersonntagsschule. nachm. V- 2
Uhr Christenlehre (f. Töchter),
Abends ^ -8 Uhr Erbauungs¬
stunde im Beretnshaus Frei¬
tag. , 3 Moi abends 8 U. im
Beretnshaus Vorbereitung u.
Beichte zum Abendmahl am
Pst . gstsest, zugleich monatlich.
Bußtag.

Ev . Gottesdienste
der Methsdtstengemeinde

Sonntag 0O:M. */slO Uhr
Predigt (I E fuer.) 11 Uhr
Sonnragsschu ! ' , abds. 8 Uhr
Predigt (Ich ?. Walz.) Mon¬
tag ob' s . 8' /s Uhr Gesang¬
verein Mnnvcch abds . 8 /̂4
Lhr G beist n.oe

Kathol . Gottesdienst.
Sonniag , 8 Mai , */-8 U. Rohr¬
dorf,  V -10 U Nagold, 2 U.
Andaän . Moniag  9 -Mai ' /,lO
U Allkusbi j. Frei ag, 13.Mai
7 U. Rohidori Mittwoch und
Freitag ' /-8 !l . Maiandachn
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